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Mit Rückſicht auf den heutigen arbeitsfreien Tag er- 
ſcheint die nächſte Ausgabe Samstag, 6 Uhr morgens. 
Die Verwaltung. 


vor der Entſcheidung in 
Paris. 
Die wahrſcheinliche Einigungslage. 

Paris, 29. Mai. Der ameritaniſche Vorſitzende der Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz Owen Young hat geſtern und zwar 
deutli chzu erkennen gegeben, daß ſeiner Auffaſſung nach die 
Welt auf einen Abſchluß der Pariſer Sachverſtändigenarbei⸗ 
ten wartet und nicht mehr länger hingehalten werden darf. 
Er werde daher die alliierten und die deutſchen Sachverſtän⸗ 
digen noch heute auffordern, unzweideutig ihre Haltung zu 
präzifieren, um dann zur Abfaſſung des Schlußberichtes, ſei 
es getrennt, ſei es vereint, zu ſchreiten, 

Im Augenblick zeigen die Möglichkeiten eines endgülti⸗ 
gen gemeinſamen Abſchluſſes etwa folgendes Bild: 
Der Dapesplan dürfte noch bis zum 31. Dezember 1929 
laufen, der Youngplan am 1. September 1929 beginnen. 
Ueber die Ablöſung der in der Uebergangsperiode entſtehen⸗ 
den Ausgaben für die Beſetzung, die Koſten der Reparations⸗ 
kommiſſion und ähnliches wird die Pariſer Sachverſtändigen⸗ 
konferenz keinen Beſchluß faſſen, ſondern die notwendigen 
Maßnahmen den Regierungen überlaſſen. 


Auf der Suche nach Rompromiiffen. 


London, 29. Mal. Nach einem „Times“-Bericht ftehen im | 


Mittelpunkt der Pariſer Bemühungen ein Kompromis über 
das Datum für das Inkrafttreten des Youngplanes, ein 
Kompromis über die Zahlen und ein Kompromis über die 
wichtigeren deutſchen Vorbehalte ſowie die Verteilungsfrage. 
Die Ausſichten für die neue Feſtſetzung der Laufzeit des 
Doungplanes ab 1. September ohne ein Uebereinandergrei⸗ 
fen des Davesplanes und des Poungplanes werden als gün⸗ 
ſtiger hingeſtetll. Deutſchland würde jedoch bei Annahme die⸗ 
ſer Methoden gewiſſe zuſätzliche Leiſtungen zu machen haben, 


Die franzöſiſche Preſſe weiter 
; zuverſichtlich. 


Paris, 29. Mai. Von geringen Ausnahmen abgeſehen 
bekundet die Pariſer Preſſe auch am Mittwoch früh einen ge⸗ 
mäßigten Optimismus. Auf jeden Fall iſt nirgends mehr von 
einem Abbruch der Konferenz die Rede. 

Der „Petite Pariſien“ ſpricht ausdrücklich davon, daß 
die am Montag eingetretene Entſpannung weiteren Umfang 
annehme. Allgemein erhält man aus der Morgenpreſſe den 
Eindruck, daß die Frage der belgiſchen Markforderung einer 
Erhöhung entgegenſehe. Das „Petite Journal“ läßt durch⸗ 
blicken, daß die übrigen Gläubigermächte den belgiſchen Sach⸗ 


ang. Donnerstag, den 30. Mai 1929. 


Nr. 143. 


- Ginberufung der. auerordentlichen 
ng? 


| Die polniſche Telegraphenagentur iſt ermächtigt, zu er- fertigt wäre, durch die private Agentur „Polska Ageneja 
klären, daß die in der Preſſe erſchienene Nachricht, daß die Publieyſtyczna“ verbreitet worden iſt, und daß dieſelbe 
Regierung auf dem Standpunkte ſtehe, daß keine derartig nicht von maßgebenden Perſönlichkeiten ſtammt ſowie daß 
dringenden Angelegenheiten derzeit vorliegen, daß eine in dieſer Angelegenheit noch keine Entſcheidung gefällt wor⸗ 
Einberufung einer außerordentlichen Sejmſitzung gerecht⸗ den iſt. N 


d dehnt gegen Mute 


FDbechowicz. 


| mitte Juni. 


a Wie aus kompetenter Quelle mitgeteilt wird, wird die 2 Er ’ \ 5 
(Unterſuchung gegen den Miniſter Czechowicz noch in diefer weſenen Miniſter Czechowicz einvernommen. Die Einver⸗ 
r r / erfoiäte im; Genewätwjpekionzie ber icmer. ar 
nächſten Monates jtattfinden. ſſchall ee n u: Unterfucjungseichber er. 
| Vorgeſtern wurde Marſchall Pilſudski vom Unter: weigerte ſich aber je 9 OR Auklüger e eee 
ſuchungsrichter Zaleski in der Unterſuchung gegen den ges Cdeihewisg im Namen des Sejm auszuſagen. 


| 


Denen Hocuerrat vernrieilt 


Ein Abfolvent der Lemberger Handelsſchule. 


Vor dem Lemberger Schwurgerichte fand die Verhand⸗ Br 3 f 
lung gegen den abſolvierten Handelsſchüler aus Lemberg Druck. und Flugſchriften und ein Schapirograph beſchlag⸗ 
ens Semtow ſtatt, der in verſchiedenen Ortschaften mann wurden. Die Erhebungen erwieſen, daß Semkow be⸗ 
Polens Flugſchriften und Druckſachen kommuniſtiſchen und zahlter Agttator der K. P. 8. U. war und einen Monats- 
lantiſtaatlichen Inhaltes verbreitet und kolportiert hatte. [gehalt von 800 Zloty bezog. Der Gerichtshof verurteilte ihn 
Vor einigen Wochen wurde in der Wohnung Semkows eine unter Berückſichtigung von mildernden Umjtänden zu 3 
Hausdurchſuchung durchgeführt, bei der über 300 kg fertiger! Jehren ſchweren Kerters. 


werſtändigen nahe legten, ſich außerhalb des Ausſchuſſes mit! 
Deutſchland über die Markforderung zu einigen. Auch in der ! 
Frage der Ablöſung des Davesplanes durch den neuen 
Youngplan ſcheint ſich eine Löſung abzuzeichnen. So gibt | 
das „Echo de Paris“ zu erkennen, die Gläubiger ſchickten 
fi) an, den Zuſammenhang der letzten Davespate und der 


erſten Moungrate fallen zu laſſen. 5 
Dem „Journal“ zufolge ſcheint die Gegenſeite nunmehr 


geneigt, den neuen Zahlungsplan am 1. September in Kraft 


zu ſetzen, unter der Vorausſetzung allerdings, daß dieſe Re⸗ 
gelung in keiner Weiſe eine Vorentſchädigung für die Rhein⸗ 
landräumung ſei, die die Angelegenheit der Regierungen 
bleiben müſſe. Man müſſe daher ein Mittel finden, um die 
Bezahlung der Beſatzungskoſten ſicher zu ſtellen, ſo lange die 
Regierungen noch nicht die Zurückziehung der Beſatzungs⸗ 
truppen verfügt hätten. N 

Was die Heranziehung der Nachfolgeſtaaten zu den deut⸗ 
ſchen Entſchädigungsleiſtungen anlangt, it das „Echo de Pa⸗ 
ris“ der Auffaſſung, Dr. Schacht ſei zum Nachgeben bereit, 
er wünſche nur noch, daß der Gegenwert der an Polen ge⸗ 
fallenen Staatsbeſitzungen auf die eine oder andere Weiſe 
Deutſchland gutgeſchrieben werde. a 

Paris, 2% Mai. Nach dem „Excelſior“ unterhielt ſich im 
Laufe des Dienstag der 2. deutſche Sachverſtändige, Geheim⸗ 


Delagerungszuſtand in Kowno. 


Aus Kowno wird mitgeteilt, daß daſelbſt der Prozeß“ ; x 5 

gegen 14 Studenten der Kowner Univerſität begonnen hat, gierung hat den Belagerungszuſtand in Kowno prokla⸗ 
die im Zufammenhange mit dem Attentate auf den Mini, miert, was in der Bevölkerung große Unruhe hervorgeru⸗ 
8 Woldemaras verhaftet worden find. Die Re⸗ fen hat. b 


RRR 00000 0000000000000“ 


rat Kaſtl, wiederholt im Hotel Georg 5. mit der amevitani-| fa ins Auge zu faſſen, wenn Deutſchland nicht entſprechende 
ſchen Abordnung. Owen Young ſtattete Dr. Schacht dem Summen an Kredit erhalte. Die Alliierten widerſetzten ſich 
Blatt zufolge in „Royal Monceau“ einen Beſuch ab. Um der Verwendung des Guthabens der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Löſungen für die noch ſchwebenden Fragen zu finden, haben Nachfolgeſtaaten für die Bezahlung dieſer 22 Jahresraten. 
die Gläubigergruppen, wie „Excelſtor“ hervorhebt, ſich in der Man prüfe deshalb, unter welchen Bedingungen die voraus⸗ 
Arbeit geteilt. Während der eine Teil der Sachverſtändigen ſichtlichen Gewinne der internationalen Bank dieje Regelung 
ſich beſonders damit beſchäftigt, die Ziffern des Moungplanes decken könnten. Es liege auf der Hand, daß eine ausgedehn- 
beziehungsweiſe des alliierten Zahlungsplanes von Grund tere Beteiligung Deutſchlands an den Bankgewinnen die lo⸗ 
auf zu ändern, erörterten andere, die Neuformulierung der giſche Folge haben müſſe, daß Deutſchland an dem Geſell⸗ 
deutſchen Vorbehalte. Dr. Schacht weigere ſich die Zahlung ſchaftskapital der Bank ſich weitgehender beteilige. 

der 22 letzten Jahreszahlungen für die Schulden an Ameri⸗ 0— 
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ein polniſcher patrouillenführer an 8 
der Sowjetgrenze ſchwer verletzt D T | D [ 
aufgefunden. et dq in O en. 
An der polniſch-ruſſiſchen Grenze hat eine Patrouille 


den in einer Blutlache mit durchſchoſſener Bruſt liegenden Blutige und geheimnisvolle Tragödie. 


Wachtmeiſter Siegmund Szymanski gefunden. Ein Sa⸗ Nach einer kommuniſtiſchen Verſammlung in Lodz. 


nitätsflugzeug, das auf den Tatort berufen wurde, beför⸗ . ni aeg i x SERIE RE 3 0 5 

derte den Schwerverletzten in das Spital. Am Montag, ſpät abends, ſpielte ſich in Lodz im Stie⸗ | 15-jährige Baſia Joſelowicz, Schülerin der 7. Klaſſe des 

genhauſe des Hauſes der Cegielnianagaſſe 75 eine blutige Gymnasiums „Aba“, die Tochter des vor kurzer Zeit ver⸗ 

ö . 1 und ſehr geheimnisvolle Tragödie ab. Plötzlich alarmierten ſtorbenen jüdiſchen Kantors, und Abraham Lublinsti, 

Ein verbrecheriſcher Anſchlag auf einen Br die Bewohner des Hauſes. Auf den Steinſtiegen lag 10 Hörer der Politechnik, anweſend. Um 12 Uhr wurde die 

Zug in Oſtkleinpolen. blutend ein junges Mädchen, neben ihr ſtand blaß wie eine Verſammlung geſchloſſen und die Joſelewicz und Lublinski 

Aus Lemberg wird gemeldet: Unweit der Station Leiche ein junger Mann, der in der Hand einen noch rau- verließen das Lokal. Plötzlich hörte man Schüſſe, die Jo⸗ 

Kulezyce, bei Sambor, wurde in der Nacht von Sonntag chenden Revolver hielt. Die Rettungsgeſellſchaft und die ſelewiez wurde in den Kopf getroffen und in ſehr bedenk⸗ 

auf Montag ein Anſchlag auf den Perſonenzug verübt. Bis- Polizei wurden ſofort werſtändigt. a lichem Zuſtande in das Spital befördert. Da das Mädchen 

her nicht ausgeforſchte Täter haben die Schrauben engen | Es wurde feſtgeſtellt, daß eine halbe Stunde früher in bewußtlos war, konnte es nicht einvernommen werden. Die 

dreht und die Schienen vom Oberbau beſeitigt. Faſt im dem Haufe eine Verſammlung der Mitglieder der kommu⸗ Urſache zu dem Schuſſe des Lublinski konnte bisher nicht 

letzten Moment bemerkte der Wächter Smagala, daß die niſtiſchen Jugendvereinigung Theodor Herzel ſtattgefunden aufgeklärt werden. Der Fall hat in der Stadt große Sen⸗ 
Schienen fehlen. Der Zug wurde durch Leuchtſignale ange- hatte. Bei der Verſammlung waren unter anderen auch die ſation hervorgerufen. f 


halten. Die Behörde hat energiſche Erhebungen IR, 3 
tet. 5 J x > 7 5 Dr — 22 
0 4 1 717 en Prüfungen zur Erlangung eines verkürzten Militärdienftes. 
93 Gebäude im £Lidaer Rreife in | N 5 5 ii BER Se | 
H Es iſt eine Verordnung über beſondere Prüfungen zur moderne Sprache (deutſch, franzöſiſch, engliſch) ſie beherr⸗ 
$lammen aufgegangen. Erlangung eines verkürzten Militärdienſtes erſchienen. ſchen. Die ſchriftliche Prüfung wird abgelegt aus der 


Am Montag iſt im Dorfe Rulewicze, Bezirk Lida Die Prüfungen ſollen nachweiſen, daß der Kandidat polniſchen Sprache, Mathematik, einer fremden Sprache, die 
infolge von Brandlegung ein großer Brand ausgebrochen. die Vorbeldung, die der 6 Gymnaſialtlaſſe entspricht, ſicht mündliche Prüfung aus Religion, der polniſchen Spra⸗ 
Das Feuer iſt infolge der leichten Entzündbarkeit der mit angeeignet hat. Die Kandidaten haben an die Kuratorien ſche, einer fremden Sprache, Geſchichte, Geographie, Natur⸗ 
Stroh gedeckten Häuſer von einem Haus auf das andere ein Geſuch zu richten und gleichzeitig anzugeben, welche (geſchichte, Phyſik und Mathematik. 

übergangen, ſo daß die Einwohner kaum das nackte Leben f i . 

wetten konnten. Zwei Drittel des Dorfes find innerhalb von ; 8 

zwei Stunden abgebrannt. Es find 39 Wirtſchaften, insge:| x 

famt 93 Baulichteiten, abgebrannt. Hurch den Brand ii | Ein ſenſationeller Prozeß. 8 
J aIDEe Un Der) gone, SS etieet uan Teittieifien Pradsynski wegen Annahme von Beftechungsgeldern. 


wernichtet worden. Der Schaden beträgt 350.000 Zloty. 
Faſt 200 Perſonen wurden obdachlos. f Der Prozeß gegen Rittmeiſter Pradzynski, Refe- bei Baronowo 1 von 10.000 Dollar erleichtern werde. Die 

rent im Kriegsminiſterium für Uebungsplätze wegen An- Bevollmächtigten des Konzernes, Chrzaſttowski und 
nahme von Beſtechungsgeldern in der Höhe von 15.000 Pol, erlegten die Beträge als Depot beim Advokaten 
Dollar, erweckt beſonders in der Hauptſtadt großes Intereſſe. Suszlid. Von dieſem Mißbrauch wurde Ing. Miazolu⸗ 


— mn nn nn 


EA 
Der Höhepunkt des englifchen 


Wahlkampfes. Der Saal des Kreisgerichtes war zu Beginn der Verhand- eki verſtändigt, der dann dem Vizeminiſter Fabrye 
Macdonald letzter Appell an die Wähler. lung mit Publikum überfüllt. Bericht erſtattete, wodurch die ganze Affaire aufgedeckt 
London, 29. Mai. Macdonald richtete am Dienstag von! Die Anklageſchrift beſagt in großen Zügen: wurde. 


Neweaſtele aus im Rundfunk den letzten Appell an die Die Militärbehörden haben beſchloſſen, bei Wilna „na klagte beſtrei N 8 35 : 
Wählerſchaft für die Arbeiterpartei, Minifterpräfident Bald: Berner größere Terraims zu militäriſchen Ausbildungs» e 9 e 15 ea En 
win wird am heutigen Abend in einer Rundfunkrede für übungen anzukaufen. Zu dieſem Zwecke haben fie ſich an die zuüben. 25 
die Konſervativen den Wahlfeldzug abſchließen. (Aktiengeſellſchaft „Baronowo“ gewendet, die Eigentum eines 5 b 
Macdonald erklärte, daß es keine Sicherheit in Europa holländiſchen Konzernes iſt. Die Firma hat zwei Offerten Nach einigen Aufklärungen der Verteidigung und des 
und der Welt geben lönne, bis die Großmächte ſich darüber eingereicht und zwar: 1. Baronowo 1 5000 ha. für 300.000 (Staatsanwaltes wurde an die Einvernahme der Zeugen ge⸗ 
geeinigt hätten, ihre Meinungsverſchiedenheiten durch fried. Zloty und Baronowo 2 7000 Ha, für eine halbe Million ſchritten. Als erſter Zeuge wurde Ing. Zdzislaw Kucha⸗ 
liche und ſchedsgerichtliche Methoden zu beſeitigen. Die Ar: Zloty. Das Kriegsminiſterium hat eine Kommiſſion zur Ab- rzewski, der Eigentümer eines techniſchen Bureaus und 
beiterpartei werde dieſes Ziel mit allen Mitteln exjtveben. ſchätzung der Grundſtücke beſtimmt. In dieſer Zeit hat Ritt⸗ gleichzeitig techniſcher Beirat des Kriegsminiſteriums, ein⸗ 
Einer der Gründe, warum er der Arbeiterpartei angehöre meiſter Pradzynski, der das Referat für Uebungsplätze 
ſei der, daß er Klaſſenpolitſk veruteile und ihr ein Ende zu beim Vizeminiſter Fabryci leitete, ſich an einen der Bevoll- klagter, denn es werden gegen ihn auch Erhebungen geführt. 
machen beabſichtige. Was die Nationalifierung angehe, jo mächtigten des Konzernes, Chrzaſtkows ki, durch ſeinen Zeuge Kucharzewski erklärte, daß er die Abſicht hatte. eine 
richte er, Macdonald, an alle politiſchen Gegner die Forde⸗ Schwager Ing. Kucharzewski gewendet und durch ihn alte Schuld zu tilgen und aus dieſem Grunde die Wechſel 
rung, bei der Wahrheit zu bleiben. In Wirklichkeit wolle erklären laſſen, daß er die Transaktion gegen eine Entloh⸗ für 15.000 Dollar beim Advokaten Suszka erlegt habe. 
die Arbeiterpartei nicht Nationaliſierung, ſondern Rationa- nung von 5000 Dollar bei Verkauf von Baronowo 2 und! Die Verhandlung wird weitergeführt. 
liſterung der Induſtrie. 8 f 


Um die Frage der vorzeitigen Rückkehr des Staatspräfidenten am Mord in 3olibory. 
Rheinlandräumung. | 1. Juni. In Zolibory im Bezirke Rohatyn wurde Marie Go; 
Paris, 29. Mai. In einer Vorſchau zur Madrider Die Rückkehr des Staatspräſidenten von feinen Reiſen 0 N e e en ee eee — 
Ratstagung ſchreibt das „Echo de Paris über die W en Poſen nach en wird für den 1. Juni erwartet. Gigel den Pflegejohn: der Emordeen den 2. fährigen Pepe. 
0 k lita verhaftet, der in letzter Zeit ſich mit der Ermordeten 
Verurteilung ftädtifcheri£rekutoren in Vermögensangelegenheiten prozeſſierte. 


der vorzeitigen Rheinlandräumung: i 
Selbſt wenn es den Sachverſtändigen gelingen ſollte. 
den Regierungen einen Einheitsbericht zu unterbreiten, 


würden dieſe nicht mehr die Zeit haben, vor der Madrider der Gemeinde Thorn. 5 ö —0— 
Tagung ihre Entſcheidung zu treffen. Außerdem habe der Vor einigen Tagen fand die Verhandlung in der von Die Chorzower Angelegenheit 
Wantelmut der Sachverſtändigen das Inkrafttreten des in uns ſeinerzeit berichteten Veruntreuungsaffäre einiger ſtädti⸗ erledigt. N 


Lugano vorgeſehenen Verfahrens auf unbeſtimmte Zeit ver- ſcher Exekutoren in Thorn ſtatt. Das Gericht hat unter An⸗ In der Sitzung des ſtändigen internationalen Gerichts⸗ 


zögert, nämlich die parallel zu den Finanzarbeiten durchzu⸗ wendung mildernder Umſtände verurteilt: den geweſenen hofes am Samstag v. W. wurde unter anderem die Ent⸗ 
führende Beratung der Sicherheitsfrage und der Einſetzung Exekutor Ro gacki zu 4 Monaten Kerler, die geweſenen ſcheidung des Gerichtshofes verleſen, durch welche das Ver⸗ 


des Verſöhnungsausſchuſſes. Die Dinge liegen im Hotel Ge Exekutoren Swital ski, Wisniewſki, Dekanſki fahren beendet wurde, das auf Grund des Antrages 
org 5. jo ſchlecht, daß Briand ſich feines Verſprechens ent (und 8brojewſki zu 6 Monaten Kerker unter Anrechnung Deutſchlands in der Frage der Uebernahme der Chorzower 


bunden erachte. \ der Unterſuchungshaft. Werke durch Polen eingeleitet worden war. 
r ROSE RS RER“ 
8 a a e J von dem Gegenteil überzeugen. — Der Mann furchte die hätte mir das Geld gegeben.“ — Doch damals beſaß man 
ehu 9 Stirn: „Wie ſiehſt du aus? Du verſtehſt nicht einmal, dich keine Freunde. Und der Weg, der den Kredit endlich brachte, 
Von Roth⸗Goetz. f ein bischen nett anzuziehen. Dabei geb ich dir Geld, mehr, ft der Frau vor Jahren bitter ſchwer geworden. Es iſt hart. 
Man hatte ſich auseinandergeleht, wie man die plötzliche als du haben willſt.“ 1 demütigend, bei Verwandten um Geld zu bitten, nicht wahr? 
Disharmonie, die eine Ehe untergräbt bezeichnet. | „Ich ſpare es, weil ich fürchte, es könnten noch einmal Man geſteht nicht gern, daß der Mann Unglück gehabt und 


Schwere Jahre hatte man miteinander durchgemacht, ſchlechte Zeiten kommen. Ich bin ja hübſch und würdig ange⸗ das Geſchäft nicht geht. Die Verwandten zeichnen ſich in 
aber in Liebe und Treue war man zuſammengeblieben. Pe- zogen. Schließlich bin ich als Mutter eines 9 jährigen Kna⸗ einem ſolchen Falle immer dadurch aus, daß ſie unpaſſende 


kuniäre Verluſte hatte die Frau überwunden. Schwere ge- bens nicht mehr ein junges Ding, das die Augen der Männer und peinliche Fragen ſtellen. Wie ſagte doch der eine Onkel? 1 
ſchäftliche Kriſen mit Leichtmut ertragen, galt es doch, in der auf ſich lenken will.“ (— „Soviel Geld? Und du kannſt mir nicht einmal angeben, 


böſen Zeit dem Manne die ganze Liebe und Freundſchaft zu; Das ſchlimmſte war, daß Rolf, der kleine Knabe, furcht⸗] wofür du es brauchſt? Dein Mann will es mir wiedergeben, 
erweiſen, damit er nicht verzweifle. Ein Kind, ein hübſcher, bar unter dem Zerwürfnis der Eltern litt. Er mochte es nicht ſagſt du. Was tue ich aber, wenn dein Mann inzwiſchen 
geſunder Knabe gab der Mutter Troft, wenn auch fie manch- mehr mit anſehen, wie die Mutter mit rotverweinten Augen ſtirbt? — Die Frau ging. Sie weinte ſich erſt einmal auf der 
mal verzweifeln wollte. Sie hing an dem Kinde ebenſo wie umherging. Er wurde blaß, kränklich, hatte feine Lebensfreu⸗ [Straße aus. Was ſollte fie tun? Unverrichteter Sache durfte 
an dem Gatten mit abgöttiſcher Zärtlichkeit. Rolf, der Knabe, de, die Luft am Spielen verloren. — Die Mutter war ver- Nie nicht nach Haufe Heimkommen, Es galt mehr als die Exi⸗ 
war ihr in leidenſchaftlicher Liebe zugetan. er zweifelt, und als fie mit ihm zum Arzt gehen wollte, bat ſtenz. Es galt den guten Namen. Man durfte nicht mit gro⸗ 
u Dann kamen die Jahre, in denen das Geſchäft des Rolf mit aufgehobenen Händen: „Mutti, ſei doch mit Vater ßen Schuldenlaſten in Konkurs gehen. — Frau Marha liebte 
Mannes einen neuen Aufſchwung nahm. Ein Kredit, den wieder gut,“ — Da wußte die Frau, weshalb das Kind feinen ihren Mann. Sie ging den Weg nach Golgatha noch einmal. 
die Frau von einem Freunde ihres vorſtorbenen Vaters er: Frohsinn verloren. Weinend ſaßen fie beide zuſammen, ſie Bei einer reichen Kuſine, die weder Mann noch Kind hatte, 
halten hatte, ſetzte den Mann in die Lage, ſein Geſchäft zu überlegte, daß ſie gut ſein, Frieden haben, mit dem Mann langte ſie endlich an. Schüchtern trug ſie ihre Bitte vor. Die 
vergrößern. Er arbeitete mit Luft, zahlte nach kurzer geit wieder in das alte Einvernehmen kommen müſſe. — In einer Kuſime lachte: „Einige tauſend Mark! Kleinigkeit! Mein 
Kredit und Zinſen zurück und ſtand bald, mit Recht, in dem Stunde, die, wie ſie hoffte, ihr das Herz des Mannes zurück- Geld liegt zu feſten Zinſen auf der Bank. Ich muß das Kapi⸗ 
Rufe, ein wohlhabender Mann zu ſein. (geben würde, enthüllte fie ihm alle Qualen ihres gebrochenen tal mehren, verſtehſt du? Ich muß die Zinſen zu dem Gelde 
Von dem Tage an, da die geſchäftlichen Sorgen fein Le- Herzens. Sie verſenkte ſich in Träume von einem neuen ſchlagen. Wenn ich euch die Summe leihe, habe ich Verluſte. 
ben nicht mehr beſchwerten, war es mit dem guten glücklichen Ehefrühling, fie erinnerte ihn daran, wie fie immer mit al- „Herbert wird ſie gern erſetzen, ſei verſichert! Eines 
Zuſammenleben des Ehepaares vorbei. — Die Frau, durch lem, was ſie beſaß, zu ihm gehalten. Wie ſie ihm das Geld] Tages wird er hochkommen. Es iſt eine Kriſe, aber fie muß vor⸗ 
die langen Jahre, in denen fie mit den Pfennig rechnen muß- verſchafft, als ſeine Geſchäfte ſchlecht und unſicher waren. — übergehen. Dir kann es gleich fein, ob das Geld auf der Bank 
te, in ihren Ansprüchen herabgedrückt, wußte nichts von Er, Herbert mochte davon nichts mehr hören. Er wurde liegt oder ob wir es haben. Die Zinſen bekommſt du von uns 


Luxus und Eleganz. Sie meinte recht zu handeln, wenn ſie wütend und ſchließlich rief er aus: „Das Geld? Die lumpigen ebenſo ſicher, wie von der Bank. Wir verpfänden dir unſere 


Schluß folgt.) 


ihren Jungen gut erzog und dem Manne jede überflüſſige paar tauſend Mark, die mir der alte Geheimrat geliehen? Da-] Wohnung, alſo biſt du immer gedckt.“ 
Ausgabe fernhielt. Sie mußte ſich mit blutendem Herzen für habe ich ihm Zinſen gezahlt. „Jeder meiner Freunde 


vernommen. Er iſt Zeuge der Verteidigung und Mitange- 


Kein Menſch in weiter Runde, 
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Ein deutsches Dorf 
Algier 


‘ 


Fremden ein großes Ereignis für die ganze Dorffamilie war. 
Der Alte ſtellte mich als Landsmann und Ankömmling aus 
[der früheren Heimat vor, viele ſonnverbrannte Hände ſtreck⸗ 
ten ſich mir bewillkommnend entgegen. Auch der Rheinpfäl⸗ 
zer der letzte der alten Garde, rückte lärmend mit ſeiner ge⸗ 
|jamten Nachkommenſchaft an. Er begrüßte mich lebhaft mit 
[großem Enthuſiasmus als engeren Landsmann. Er war 


Ein deutſches Dorf mitten im Algier. Zuerſt wollte id) einem deutſchen Landsmann ausſprechen darf; jo erzählt er nicht mehr ganz ſo vüftig als mein Wirt, aber fein gutes 
es gar nicht glauben, als ich, mich da und dort in Algerien] mir, wie er, unterhalb von Köln zu Haufe, als ganz junger pfälziſches Mundwerk, hatte er ſich durch Sturm und Drang 
herumtreibend, des öfteren dieſes von Deutſchen gegründete Menſch Mitte des vorigen Jahrhunderts, mit einer größeren der Zeiten vollkommen friſch und intakt erhalten. Nicht nur 
Dorf erwähnen hörte. Zufällig führte mich nun mein Rei- Anzahl anderer Deutſchen nach Algerien ausgewandert ſei, die Männer, auch einzelne Frauen, Mädchen und Kinder 


ſeweg in die Nähe dieſer Anſiedlung, und ich unternahm 
es, ſie aufzuſuchen. Ueber verſengtes, Glut ausſprühendes 


wie ſie alle unter den unſäglichen Mühen und Entbehrun⸗ 
gen das Land hier urbar gemacht und kultiviert hätten, wie 


! 


ſtellten ſich ein, durchweg kräftige, geſund und zufrieden atıs- 
ſehende Menſchen, freilich faſt alle in Sprache, Erſcheinung, 


Land marſchierte ich in heilloſer Hitze darauflos. Es flim- alles und alles mehrere Male durch die Aufſtände der Ara⸗ Temperament und der Art, ſich zu geben, ganze, faſt füdliche 


mert wie flüſſiges Glas vor den Augen. Bald hilft mir die 


ber vernichtet worden und ſo mancher deutſche Landsmann 


[Franzoſen. Mir ſchien es, als ob ich ebenſogut in einem 


franzöſiſche Karte nicht mehr viel weiter, und an einer per- im fremden Land elend verdorben und geſtorben ſei, wie Weindorf der Gironde oder Provence ſtehen könne. Nach der 
fiden Weggabelung iſt meine Weisheit endlich erſchöpft. aber die kleine Schar der Ueberlebenden immer wieder un- erſten Begrüßung und Vorſtellung zog mein Wirt mich von 


den ich 
Menſch und Tier hat ſich von der erbarmungslos niederſte⸗ 
chenden Sonne ſchon längſt in einem ſchattigen Winkebeper⸗ 
trochen. Langſamer wanderte ich, auf gut Glück mich dem 
einen der beiden Straßenäſte anvertrauend, weiter. Nach 
einer halben Stunde entdeckte ich unter einer Kaktushecke, 
auf der wie dichter Schnee der Staub liegt, ein braunes, 
verriſſenes Arabermädchen. Gegen einige Sous iiſt fie gern 
bereit, mich zu führen. Schon läuft ſie leicht und barfüßig 


an meiner Seite. 


lich die ſchwere Arbeit die erſehnte Frucht getragen habe. 
Von ihrer Fünf ſei das Dorf hier gegründet worden, von 
ihm, zwei Rheinpfälzern, einem Heſſen und einem Sachſen. 


ſen. Aber wenn die feuchten, grauen Herbſtnebel und die 
kalten Froſtwintertage eingeſetzt hätten, habe er ſich dort 
nie mehr wohlgefühlt, und es habe ihn immer wieder raſch 
nach Algerien zurückgetrieben. Nachdenklich blickte er der 
(tiefer ſinkenden Sonne nach. „Sie meint es oft gar zu gut 


Zweimal ſei er auch wieder in Deutſchland zu Beſuch gewe⸗ 


fragen könnte. verzagt und unentwegt von neuem begonnen habe, bis end- den anderen weg. „Später“, meinte er, „ſpäter. Die laufen 


‚uns alle nicht davon.“ Er fand, daß zur allgemeinen Unter⸗ 
haltung noch Zeit genug werde, denn es ſtand für ihn feſt, 
daß ich im Dorfe übernachten müſſe. Fürs erſte und zunächſt 
ſei da einmal an das Abendeſſen zu denken. Er geleitete mich 
wieder in ſeine gute Stube. Wir ſetzten uns an den appetit⸗ 
lich gedeckten Tiſch und nahmen ein reichliches Abendeſſen 
aus beſter Küche ein, ein Huhn mit prächtigen Gemüſen. Zum 
Nachttiſch wurde friſch gepflücktes Obſt aufgetragen, große, 
ſaftige Pfirſiche und aufſpringende ſüße Feigen. Dazu noch 


Sie biegt in einen Fußpfad ein. Zwiſchen Zwergpal⸗ mit uns. Aber wennn man ſich einmal an ſie gewöhnt hat, ein beſſerer Weißwein, als er mir bereits am Nachmittage 


men und Korkeichen hindurch führt unſer Weg weiter. All⸗ 
mählich beginnt gut und fleißig angebautes Land dem ver⸗ 
brannten Steppen- und Grasboden Platz zu machen. Aus 
einem Myrtengebüſch heraustretend, ſehe ich unter hohen 
Eſchen emige weißgetünchte Häuſer hervorleuchten. Ein 
Hund ſchlägt wütend an. Meine kleine Beduinin ſtutzt, macht 
ängſtlich halt und bedeutet mir, daß dies das geſuchte Dorf 
ſei. Kaum fühlt ſie die verſprochenen Sous in der flachen 
Hand, als ſie auch ſchon eiligſt dankt und davontrabt. 

Ich gehe auf die Häuſergruppe zu, mache vor dem er⸗ 
ſten Hauſe halt und öffne das Torgatter. Ein hoch und 
ſtämmig gewachſener Greis mit einem glattraſierten, mar: 
kigen und ausgearbeiteten Bauevnſchädel, der von dichtem 
ſchneeweißen Haupthaar umrahmt ft, tritt in die Tür. Seine 
noch aufrechte ſehnige Geſtalt hat in Haltung und Bewe⸗ 
gung etwas Jugendfriſches. Er muß ſich bücken, um beim 
Heraustreten den oberen Türpfoſten nicht zu ſtreifen. Er⸗ 
ſtaunt blicken unter dicken, buſchigen, ebenfalls weißen 
Brauen die hellen ſtahlgrauen Augen auf mich. Dann 
fragte er auf franzöſiſch nach meinem Begehr. Ich antworte 
dautſch. 

Er horcht überraſcht auf, lächelt und antwortet nun eben⸗ 


ſalls deutſch. „Ah, ein Landsmann! Das iſt aber einmal 


ſchön. Kommen Sie nur herein ins Haus!“ Ganz langſam 
und höchſt bedächtig hat er geſprochen, als ob er erſt müh⸗ 
ſelig jedes Wort aus ſeinem Gedächtnis wieder auslöſen 
müßte, ſtockend und mit einem halb franzöſiſchen, halb platt⸗ 
8 tie {Mt 9 K M, Peg 8 5 * 


Er führt mich in die gute Stube. Da zt es blitzblank 
und ſauber. Alles ſehr behaglich und wohlhabend eingerich⸗ 
tet. An der einen Wand hängt eine große hübſche Repro⸗ 
duktion des Kölner Domes, wohl aus der Mitte der vierzi⸗ 
ger Jahre ſtammend, an den anderen Wänden befinden ſich 
Jagdtrophäen, Waffen, Bilder von Fam lienangehörigen. In 
der Mitte des Zimmers ſteht ein großer, hellfarbiger Eichen⸗ 
tiſch, um ihn herum eim paar geſchnitzte Stühle. In einer 
Ecke ein niederer Diwan, mit orientaliſchen ſchweren Decken 
belegt. Und das Herrlichſte von allem: Der Raum iſt jo 
wundervoll kühl, wie ich jeit langer Zeit nicht mehr betre⸗ 
ten habe. | 

Ich werde zum Sitzen genötigt, und mein Wirt ſetzt 
mir eine Karaffe Wein vor, ſelbſt gekelterten, wie er em⸗ 
pfehlend beifügt, einen jener weißen, würzigen, nur etwas 
ſchweren algeriſchen Landweine. Dann muß ich erzählen, 
wie und wieſo ich hierhergekommen. Er yidte wverſtehend 
mit dem Kopfe, der Alte. „Das iſt aber ſehr hübſch von Ih⸗ 
nen, daß Sie uns beſuchen. Seit Jahren iſt kein Deutſcher 
mehr hier geweſen. Ihrer allzu viele kommen nicht in un⸗ 
jer Land, und unſer Dorf hinwiederum liegt jo weit ab- 
ſeits von der großen Straße“. Er berichtete dies und jenes 
von ſeinem Dorfe, dann erhob er ſich mit einem Male „Be- 
ſehen Sie doch alles ſelbſt, die meiſten unſerer jungen Leute 
ſind ſowieſo noch bei der Arbeit draußen“. Damit ging er 


voran und zeigte mir gewiſſenhaft alles. Zuerſt das Dorf 


ſelbſt. Wir würden es Weiler nennen. Sieben oder acht ſchö⸗ 
ne, geräumige, aus ſchweren Steinen erbaute, gut erhaltene 
Häuſer, jedes von einem Garten umgeben, und alle um einen 
gemeinſamen Dorfplatz gelagert. Großblättrige Winden der 
werſchiedenſten Gattungen rankten ſich an den Mauern em- 
por, fauſtgroße lilafrabene und blaue Blumenkelche blickten 
mit tiefen, ſatten Farbentönen aus dem Grün des dichten 
Blattwerks. In der Mitte des Dorfplatzes war eine reichliche 
Quelle, ein koſtbarer Schatz in dieſem ausgedörrten Lande 
der Trockenheit, in einen Brunnen gefaßt. Rings um das 
behaglich plätſchernde Waſſer drängte ſich eine tropiſche Fülle 


muß man her bleiben, ob man will oder nicht. So iſt es uns 
allen fünf hier im Dorfe, ſo iſt es noch vielen andern er⸗ 
gangen. Keiner, der hier etliche Jahre gelebt, kehrt ſo leicht 
wieder für immer nach Hauſe zurück. „Er ſchwieg und ſann 
wor ſich hin, als wolle er ſein ganzes Leben Generalrevue 
paſſieren laſſen. 

Als wir in den Weiler zurückkehrten, begann es bereits 
ein wenig zu dämmern. Auch die Dorfbewohner, von denen 
wir den einen oder den andern in der Ferne bei der Arbeit 
erblickt hatten, kehrten vom Felde heim, wenn ſie noch nicht, 
wie ſchon ſo manche, bereits in Scheune oder Stall arbeiteten, 
am Brunnen ſtehende, ein wenig Abendtoilette machten, oder, 
wie das die Aelteren taten, plaudernd vor ihren Häuſern 
auf den Ruhebänken ſaßen. Bald hatte ſich ein großer Kreis 
von Menſchen um uns verſammelt, von allen Seiten kamen 


ſie neugierig heran, man ſah deutlich, daß die Ankunft eines 


0 


— 


gereicht worden war. Wir blieben allein, die Honeurs machte 
ee junge, 16- oder 17 jährige Enkelin meines Wirtes. Wie 
eine verwunſchene Pvinzeſſin aus dem deutſchen Märchen⸗ 
wald mutete ſie mich an, als ſie mir gegenübertrat. Das 
deutſche Wort war ihr von einer böſen Fee weggezaubert 
worden. Aber wenn ſie mich aus ihren großen, goldbraunen 
Augen, die von dunklen Brauen überſchattet waren, fra⸗ 
gend und verwundert anſah, wenn ſie etwas verlegen mit 
braungebrannter Hand ordnend über ihr blondes Haar hin⸗ 
wegſtrich, oder eine Oleanderblüte darin feſter ſteckte, ver⸗ 
meinte ich deutlich den Pulsſchlag verlorenen deutſchen Blu⸗ 
tes zu mir herüberrauſchen zu hören, eine Welle, einen Trop⸗ 
fen, von den vielen tauſend Strömen, die aus Deutſchlands 
Herzen nach allen Himmelsgegenden hinausgeflutet ſind, um 
irgendwo ſpurlos im Sande zu verſickern. 

Walter Rummel. 


Die Psychologie der 
Haustiere. 


»Es fehlt ihm nur noch die Sprache“ hört man oft Be- 
ſitzer von Suaden dd ſoll zum Ausdruck gebracht 
werden, daß zur vollkommenen Menſchenähnlichteit dem 
Tier eben nur noch das höchſte Ausdrucksmittel der organi⸗ 
ſchen Welt fehle. Ob es wirklich das höchſte iſt, bleibe noch da⸗ 
hingeſtellt. — Es gibt unter den Tieren Verſtändigungsmit⸗ 
tel, die den unſeren nicht unterlegen, ſondern vielleicht ſogar 
an Intenſität überlegen ſind. Dieſe Vermenſchlichung des 
Dieves iſt, wenn auch oft übertrieben, jo doch fallweiſe auch 
biologiſch berechtigt und nicht nur ethiſch, wie ſie zumeiſt ge⸗ 
meint iſt. Der Fehler, den der Laie macht, iſt nur der, daß er 
ſeine Parallele unbedenklich auf das ganze Tierreich erſtreckt 
und die Analogien zwiſchen ſich und der organiſchen Welt 
bis auf den Einſiedlertrebs und noch darunter erſtreckt. 


Am eheſten iſt der erwähnte Vergleich noch bei einer 
großen Zahl von Haustieren — bei Hunden und Katzen vor 
allem, die ja mit denn Menſchen in engſter Gemeinſchaft ſte⸗ 
hen. Vergleichen wir einmal die typiſchen „hündiſchen“ Ei⸗ 
genſchaften eines franzöſiſchen Zwergbully etwa, des Ver⸗ 
treters eines. durch Zucht ſtart degenerierten Raſſe, mit de⸗ 
nen der wilden Steppenhunde Aſiens, Afrikas oder Ausſtra⸗ 
liens. Wir werden in den Urraſſen, die dieſe wilden Hunde 
faſt darstellen, nichts von, all dem finden, was „Fifi“ zu 
unſerem Lebenskameraden gemacht hat. Der Reichtum an 
Inſtinkt, natürlicher Klugheit und Wildheit hat durch die 
Einwirkungen der Domeſtikation (Haustierzucht) anderen 
Eigenſchaften Platz gemacht, die man mit ſehr menſchlichen, 
unbiologiſchen Vokabeln Verſchlagenheit und Zahmheit nen⸗ 
nen kann; auch die Inſtinkte haben eingebüßt, ſich anderer⸗ 
ſeits aber in beſtimmten Richtungen höher entwickelt. Es 
kit alſo zunächſt ganz klar, daß die typiſchen Haustiereigen⸗ 
ſchaften durch den Einfluß des Menſchen entſtanden ſind, 
die pſychiſchen ebenſo wie die phyſiſchen. 

Bleibt nun die Frage offen, ob im Falle Hund und 
Katze, die die einfachſten und klarſten ſind, von einem tat⸗ 
ſächlichen Uebergehen menſchlicher Eigenſchaften auf das 
Tier geſprochen werden kann, oder ob es ſich um Erſchei⸗ 
mungen handelt, die zwar vom Menſchen gewollt oder un⸗ 
gewollt veranlaßt ſind, jedoch mittelbar von ihm kommen. 


die Selbſtverſtändlichkeit der Lebensangliederung zwiſchen 
Artverwandten oder Artglidern wie in dem Fall Estimo- 
Indianer ‘ft nämlich, wie wir ſpäter ſehen werden, nur eine 
volltommenere Anpaſſung als die artfremder Individuen. 

Bei dem Haushund handelt es ſich zunächſt um die ein⸗ 
ſchneidende Veränderung der wichtigſten Lebensfunktionen: 
vor allem legt das Tier unbewußt jene Eigenſchaften ab, 
die in der Wildheit der Kampf ums Daſein von ihm for⸗ 
dert. Als Haustier muß es weder gegen tieriſche Feinde an⸗ 
kämpfen, noch auf Nahrungsſuche gehen, noch ſich vor dem 
Jäger' ſchützen, noch für Deckung und Wohnung ſorgen. 
Was es nötig zum Leben braucht, bekommt es ohne An⸗ 
ſtrengung ſemerſeits. Dadurch verkümmern die Inſtinkte, 
die phyſiſchen und pſychiſchen Fähigkeiten, die das Tier 
in der Wildheit hatte, weil es ſie brauchte. Andererſeits 
lernt das Tier vom Menſchen Dinge, die es in Freiheit nie 
erfahren hätte, und zwar lernt es von ſelbſt, ohne dreſſiert 
zu werden. Zum Veiſpiel iſt das feine Unterſcheidungsver⸗ 
mögen, das viele Hunde für gut und ſchlecht angezogene 
Menſchen haben, keineswegs angelernt oder inſtinktiv, jon- 
dern ſicherlich eine klare Verſtandesleiſtung des Tieres, das 
an das äußere Ausſehen der Menſchen, die ſtändig um es 
find, gewöhnt iſt und jeden anders Angezogenen als feind- 
lich, weil fremd, empfindet. Es ſtellen ſich aljo bei dem Haus- 
tier Veränderungen ſeiner urſprünglichen Natur ein, die 
nicht vom Menſchen gewollt ſind, ſondern von ſelbſt kom⸗ 
men und im großen und ganzen einen weit wichtigeren An⸗ 
teil an der Anpaſſung haben, als die willkürlich verurſach⸗ 
ten. 

Das Milieu ſpielt eine viel entſcheidendere Rolle als 
die Erziehung. Dieſer Satz, in dem der Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen unſerem Thema und dem angeführten Beiſpiel Es⸗ 
kimo⸗Indianer klar wird, geht in feiner Bedeutung weit über 
dcs Blologiſche hinaus und iſt auf das Gebiet der Sozio⸗ 
logie und Pädagogik zu übertragen, denn der Menſch iſt 
ebenſo das Reſultat ſeiner Umgebung (in des Wortas wei⸗ 
teſtem Sinn) wie Tier und Pflanze. In dieſem Lichte be: _ 
ſehen, erſcheint die Veränderung, die dos Tier durch das 
Zuſammenleben mit dem Menſchen er ährt viel mehr als 
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von hohen, rotglühenden Oleandern, von Palmen von Fei⸗ Ich möchte die letzte Frage bejahen. Jede Anpaſſung eines ein natſirucher Lebeusvorgang, wenn auch ein unfehlbar mit 
gen und ſonſtigen Fruchtbäumen. Dazwiſchen zogen ſich üp⸗Weſens an die Lebensgewohnheiten eines anderen bringt 


piggrüne Schlinggewächſe. 


naturnotwendig eine Annäherung an dieſes mit ſich und 


Mein Mentor führte mich weiter hinaus auf die Felder, vermag eine Weſensverwandtſchaft, wenn nicht gar Hleich⸗ 0 
die faſt überall die Siedlung umgaben, zeigte mir mit Stolz heit zu erzeugen. Zum Beiſpiel: Ein Alaska⸗Eskimo wird walttätigen Beeinfluſſung des Tieres durch den Herrn der 
wie prächtig Korn und Mais ſtanden, wie jorgfam gepflegt zu kanadiſchen Indianern verſchlagen und lebt jahrelang Erde ſei. Alſo gewiſſermaßen etwas wie cine leichte Ent⸗ 
die Wein, Oliven⸗ und Tabakpflanzungen waren. „Ja, Ja“, unter Ihnen. Ob er will oder nicht, wird er mit der Zeit 
nickt er vor ſich hin, mit einem Blick der vollen Befriedigung |die Gewohnheiten des Gaſtvolkes annehmen: er wird ihre 
die ſchwere Fruchtbarkeit rings umfaſſend, „io etwas kön- Nahrung teilen, wird ſich, wenn ſeine heimatliche Kleidung 


nen fie in Deutſchland nicht ſehen. Aber bis das alles glüd- 
lich ſo weit war, hat es auch wiel Schweiß und Mühe, hat 
es die Sorgen und Arbeit eines langen Menſchenlebens ge- 
braucht. Weiter ſpricht er, und je länger er vedet, deſto ra⸗ 


unbrauchbar oder wegen der klimatiſchen Veränderung un⸗ 
verwendbar geworden t, mit indianiſchen Kleidern verſe⸗ 
hen, wird mit der fremden Sprache neue Begriffe bekom⸗ 
men, indianiſche Jagdmethoden lernen und immer mehr 


Degeneration verbundener, während man im allgemeinen 
geneigt iſt, zu glauben, daß dieſe Arvafüng, die an Hun / 
den täglich zu beobachten iſt, erſt die Folge einer langen, ge⸗ 


laſtung für den Menſchen, der ein ſo großes Schuldkonto 
gegenüber ſeinen Mitgeſchöpfen zu verantworten hat 

Daß die pſychiſche Anpaſſung natürlich ihre unüber⸗ 
ſchreitbaren Grenzen hat, verſteht ſich von ſelbſt. Nie wird 
ein Hund ſprechen oder ſchreiben lernen, wenngleich ſeine 
wech ben Verſtandesfunktionen eine ſehr hohe Ausbil- 
dungsſtufe erreichen können. Ich habe mehrere Wochen lang 


ſcher ſpricht er, deſto leichter ſcheint ihm wieder, das deutfche |von feiner Eskimo⸗Eigenart verlieren. All das iſt ja jelbit- (niit einem Foxterrier experimentiert, der alle vier Rech⸗ 
Wort von der Lippe zu fließen, deſto mehr ſieht man ihm werſtändlich und jedermann geläufig, hat aber im Zufam- ‚nungsarten beherrſchte und bis zur Zahl 10 rechnen konn⸗ 


die Freude an, daß er ſich nach Jahren wieder einmal mit) menhang mit unſerem Thema ſeine beſondere Bedeutung: | te. Auf die Frage: „Wieviel iſt 3 mal 32“ bellte er neun- 
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mal. Auch unterſchied er Geldſtücke voneinander, zählte anfiel oder Wutanfälle bekam, in denen er ſtundenlang um 
Frauen und Männer getrennt ab, wenn nicht mehr als einen runden Tiſch raſen konnte, bis er erſchöpft zu Bo⸗ 
810 Perſonen im Zimmer waren, und brachte ohne jede den fiel. Das Tier war offenſichtlich einem wahnſinnähnli⸗ 
Hilfeleiſtung noch andere erſtaunliche Denkkunſtſtücke fertig chen Zuſtand nahe und mußte ſchließlich wegen ſeiner Ge⸗ 


Als Fünfjähriger war der Hund aber ſchon ſo nervös 
überreizt, daß er oft ohne erſichtlichen Grund Menſchen 


wojewodſchaft Schlefien. 


Rardinalprimas Dr. Hlond in Schleſien 
Am Montag traf Kavdinalprimas Dr. Hlond mit dem 
Flugzeug aus Poſen, deſſen erſten Paſſagier der hohe kath. 


kirchliche Würdenträger auf der neueröffneten Linie Poſen — Schweinefleiſch um 20 Groſchen, für friſchen Speck um 30 


Kattowitz war, in Kattowitz ein. Kardinal Hlond befindet ſich 
auf dem Wege nach Rom. Am Dienstag um 10.25 Uhr vor⸗ 
mittag flog der Kardinal in Begleitung ſeines Bruders, des 
Geiſtlichen Dr. Hlond, und ſeines Sekretärs, des Geiſtlichen 
Mendlewski, nach Wien. Von dort aus wird die Reiſe, wie⸗ 
der im Flugzeug, nach Venedig und von da aus nach Rom 
forgeſetzt. Der Kardinalprimas nimmt an der am Fronleich⸗ 
nahmstage vom Papſt geleiteten Prozeſſion teil. 


Die Preisgeftaltung im Monat märz. 


Im Monat März iſt eine ganz gewaltige Veränderung 
der Kleinhandelspreiſe eingetreten. Geſtiegen ſind die Preiſe 
für weiße Bohnen um 30 Groſchen, für Zuckerrüben um 5 


— 


Bielitz. 


Das Unterſuchungsergebnis des 
Waſſermangels in Bielitz. 


Auf Grund eines Gemeinderatsbeſchluſſes in der Frage 
der Waſſerkalamität wurde das Bauamt beauftragt, Erhe⸗ 
bungen in dieſer Angelegenheit zu pflegen. Es wurde ange⸗ 
nommen, daß das Hochreſervoir ſchadhaft ſei und größere 
Mengen von Waſſer durchlaſſe. Die genauen Meſſungen 
haben aber ergeben, daß das Hochreſervoir vollſtändig in 
Ordnung iſt. Mehrere Straßenzüge, in denen die Hauptlei⸗ 
tungen laufen, wurden gleichfalls unterſucht. Dabei wur⸗ 
den vier Rohrbrüche feſtgeſtellt, weshalb die Möglichkeit be⸗ 
ſteht, daß daſelbſt gewiſſe Waſſermengen auslaufen. In Bie⸗ 
litz fehlen etwa 300 Waſſermeſſer. Es kann deshalb in den 
in Frage kommenden Häuſern keine genaue Kontrolle aus⸗ 
geübt werden. Etwa 160 Waſſermeſſer ſind durch die ſtren⸗ 
gen Fröſte ſchadhaft geworden. Die reſtlich fehlenden Waſ⸗ 
ſermeſſer ſind überhaupt nicht vorhanden, da dieſe Häuſer 
für die Entnahme von Waſſer pauſchaliert ſind. Das Bau⸗ 


amt geht jetzt daran, die Leitungen in Gärten und die 


plombieren. Der herrſchende Waſſermangel iſt nur auf den 


Ausbau der Stadt und auf dem damit in Verbindung ſte⸗ 


henden größeren Verbrauch durch die Bewohner zurückzu⸗ 
führen. 
Mit den Vorbereitungen zum Bau der Talſperre in 


fährlichkeit getötet werden. 5 
Dr. L. Schindler 


© 


Groſchen, für gewöhnliche Erbſen um 5 Groſchen, um Dej- 
ſertbohnen um 20 Groſchen, per Pfund, für Kohle um 40 
Groſchen per Zentner, für Rindfleiſch um 10 Groſchen, für 


Groſchen, für Schweineſchmalz um 20 Groſchen, für Schmeer 
um 20 Groſchen, für Karpfen um 25 Groſchen per Pfund, 
Enten und Hühner je ein Zloty per Stück und Heringe um 
5 Groſchen per Stück. Verringert haben ſich die Preiſe für 
Gurken um 5 Groſchen per Pfund, für Kartoffeln um 15 
Groſchen per 5 kg, für Deſſertbutter um 60 Groſchen und für 
gewöhnlichen Butter um 40 Groſchen per Kilogr. Eier um 
12 Groſchen per Stück. 


Im Großhandel hat der Weizenpreis eine Erhöhung um 
2 Zloty per 100 kg und für bunte lange Bohnen um 12 l. 
per 100 kg erfahren, während Linſen eine Preisſenkung um 
10 Zloty und Roggenmehl, 70 Prozent ausgemahlen, um 2 
Zloty per 100 fg erfahren hat. 


— — — 


legen. 

Ueberdies muß der Petent in ſeinem Geſuche die Per⸗ 
ſonbeſchreibung (Alter, Geſtalt, Haare, Augen und beſondere 
Merkmale) angeben. 
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den ſind. Die Zahl der arbeitsloſen Techniker und Handlungs⸗ 
gehilfen hat keine Veränderung erfahren, dagegen iſt die Zahl 
der arbeitsloſen männlichen Bürobarbeiter von 64 auf 74 an⸗ 
jgejtiegen. Die Zahl der arbeitsloſen weiblichen Perſonen 
ſenkte ſich von 170 am Ende März auf 103 am Ende des 
Monats April. Die Zahl der arbeitsloſen weiblichen unge⸗ 
lernten Arbeiterinnen fiel von 96 auf 65, die der Büroar⸗ 
beiterinnen von 31 auf 28, während die Ende März noch re⸗ 
giſtrierte einzige weibliche Bauarbeiterin, die zwei Konfek⸗ 
tionsarbeiterinnen und die 28 Hausbedienſteten in Beſchäf⸗ 
tigung gebracht werden konnten. Arbeitslos waren auch am 
Ende März noch die zwei Vorwerksavbeiterinnen, die 2 Leh⸗ 
rerinnen und die 4 Handlungsgehilfinnen, welche bereits 
Ende März gemeldet waren. 5 

Im Monat April ſuchten 1029 männliche und 182 weib⸗ 
liche Perſonen Beſchäftigung gegen 1355 bezw. 233 im Mo⸗ 
nat März. Freie Stellen wurden 481 gegen 436 im Monat 
März angeboten. Hauptſächlich wurden freie Stellen für 
Bauapbeiter und unqualifizierte Arbeiter angeboten. 
Domb ohne Waſſer. Seit einigen Tagen ſteht Domb ohne 
Tvinkwaſſer da, für die 18 000 Köpfe zählende Gemeinde eine 
ice Situation. Der Waſſermangel wurde durch einen 
Hauptrohrbruch zwiſchen der Roſaliengrube und Byttow ver⸗ 
urſacht. Die Feuerwehr verteilt auf den Straßen Waſſerra⸗ 
tionen für die Bevölkerung. Nach Fertigstellung der Repa⸗ 
ratur, die in den nächſten Tagen erfolgen wird, iſt ein nor⸗ 
maler Waſſerzufluß geſichert. f 

Fundgegenſtände. In der Zeit vom Monat Januar bis 
6. Mai 1929 wurden im Fundbüro in Kattowitz folgende 
Gegenſtände als gefunden abgegeben, deren Eigentümer ſich 
bis zur Zeit nicht gemeldet haben: 1 Eiſenbahnermantel und 
Mütze, 3 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen Likör, 3 Schläuche zum 
Fahrrad, 1 Ehering, 1 Läufer, 1 Hundehalsband, 2 Taſchen⸗ 
uhren ohne Kette, 1 Reiſekoffer, 12 Meſſer, 12 Gabeln, 6 


Löffel, 3 bis 4 Kilo Farbe, 5 Damenuhren, 1 Rad zum Wa⸗ 


gen, 2 Damenhandtaſchen, 4 Portmonnais, L Paar Damen⸗ 


Gleichzeitig wird aufmerkſam gemacht, daß gemäß den! ſtrümpfe, 1 Autokurbel, 1 Schlitten, 1 Taſchenmeſſer, 6 Stück 
Beſtimmungen des § 66 des Gef. über den Fiſchfang ohne] Metalle 4 Brieftaſchen, 1 Aktentaſche, 1 Tuch, 1 Manometer, 
Karte, bezw. Fiſchereibuch das Fangen von Fiſchen in Ray⸗[1 Seidentüchel, 1 Damenſchirm, 1 Broſche mit Kette, 4 Garn⸗ 
ongewäſſern verboten it und daß das Fiſchereibuch erſt nach rollen, 1 Stück Leder, 1 Ring. 


== in demſelben durch den betreffenden Eigentümer 


mächtigt. 


Die Eigentümer der Fundgegenſtände werden erſucht, 


fr Anſprüche im Fundbüro in der Schule Szafranek, Zim⸗ 


mer 13, im Laufe von 6 Wochen geltend zu machen. Die 


Dies wird im Sinne des Erlaſſes der Bezirkshauptmann] Verſteigerung der nicht abgeholten Gegenſtände findet am 2. 
ſchaft in Biala vom 12. Mai 1929 L. 10⸗xyb⸗29 zur allge⸗ Juli um 9 Uhr wormittag im Schulhofe ſtatt. Der Erlös der 


meinen Kenntnis gebracht. 


Die Nachforſchungen in der 
Mordangelegenheit. 


Die im Binlaer Polizeigewahrſam befindlichen verbäc | 


tigen Perſonen in Angelegenheit des Raubmordes Mentſchit, 
wurden durch die Polizeibehörden einem eingehenden Ver⸗ 


oder Pächter des Waſſers der Bewilligung, zum Fiſchfang er⸗ 
hör unterzogen. Die Polizei verf 


mehrere Spuren, die 


Im Streite durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Der 
Kontrollor Zurek der Krankenkaſſe in Biala erhielt den Auf⸗ 
trag, die Arbeiter des Baues der Reſtauration Gawor in 
Kenty zu kontrollieren. Er geriet dabei mit dem Arbeiter Jo⸗ 


witz, ſeſtgenommen. 
| geben jedoch den Namen des Käufers nicht preis. 


Lobnitz iſt bereits begonnen worden. Wird die neue Filter |jef Rylka in einen Streit. Rylta ſoll angeblich durch das 
anlage und die zweite Rohrleitung bis zum Herbſt fertig arogante Auftreten des Zuret in Wut verſetzt worden ſein. 
geſtellt, jo wivd auch ein reichlicher Zufluß von Waſſer er: Er ſtieß den Zurek. Der Kontrollor zog darauf die Piſtole 


Anſchlüſſe, die zur Reinigung don Automobilen dienen, zu ie noch kein endgültiges Ergebnis gezeitigt haben. 


folgen. “ 
Der Zufluß des Waſſers in den jetzt feſtgeſetzten Zeiten 

kann zugeſichert werden. De Bevölterung muß jedoch mit 

der ihr zuſtehenden Waſſermenge ſparſam umgehen, damit 


nicht ſchärfere Zwangsmaßnahmen der Bevölkerung unan⸗ der 14-jährige Schüler Joſef Kaäntuch jo unglücklich von 


genehm werden. 


eee 9 
Schmugglerwaren beſchlagnahmt. Beim Portier C. einer 
Textilfabrit auf der Bleichſtraße haben Funktionäre der ſchl. 
Grenzwache eine größere Menge von tſchechiſchen Taback⸗ 


erzeugniſſen beſchlagnahmt. Die Ware wurde beſchlagnahmt 


und der Beſitzer zur Verantwortung gezogen. 


Touriſtenſettion „Maktabi“, Vielſtz. Am Sonntag, den Sitzung der preisprüfungskommiſſio 


2. Juni findet die nachſtehende Klubtour ſtatt: Treff⸗ 
punkt: 7.30 Uhr Bahnhof Bielitz, Abfahrt: 8 Uhr nach 
Uſtron, Marſchroute: Czantory, Abſtieg nach Polana, 
Führung: Herbert Fleißig. Zur Beachtungl Vereins⸗ 
legitimationen oder Perſonalausweis unbedingt erforderlich. 
Tour-Retourtarten bis Uſtron löſen. Die Teilnehmer haben 
ſich beim Tourenführer zu melden und ſind deſſen Anovd- 
nungen ſtrikte zu befolgen. 2 


e ee 
Biala. | | 
Ausgabe von Sifchereibüchern. 


und verletzte den Arbeiter durch zwei Schüſſe in die Bruſt, 
Die Verletzungen ſind ſchwerer Natur. 


Volksſchule in Biala ſtürzte am Mittwoch um 4 Uhr nachm 


einem Kaſtanjenbaum, daß er einen linken Oberſchenkelbruch 
‚und einen linken Armbruch erlitt, Kaintuch kletterte auf den 
„Kaſtanienbaum um die Blüten herunterzuholen. Der Ber: 
letze fand Aufnahme im Bialaeı Spital. 

NN AN 


I 


fattowitz. 


Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Dr. Kocur 
hat am Dienstag die Sitzung der Pveisprüfungskommiſſion 
ſtattgefunden, die für das Induſtriegebiet eingeſetzt iſt. Die 
Kommiſſion ſetzt nach dem Reglement keine Preiſe feſt. 
überwacht jedoch die Preiſe für die Lebensmittel des erſten 
Bedarfes und, wenn die Preiſe eine gewiſſe Höhe erreicht ha⸗ 
ben, die nicht begründet werden kann, ſchreitet die Kommiſ⸗ 
ſion ein und reguliert die Preiſe. Ei 

In der Sitzung wurde vor allem die ſprunghafte Stei⸗ 
gerung der Butterpreiſe vor den Pfingſtfeiertagen behandelt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß in Kattowitz genügend Butter vor⸗ 
handen war, die Vorräte jedoch zurückgehalten wurden. Die 
Kommiſſion hat dieſe Angelegenheit dem Magiſtrat überwie⸗ 


„Der Magiſtrat der Stadt Biala gibt bekannt, daß imſſen, der dieſe Frage gründlich unterſuchen und der Kommiſ⸗ 


Zuſammenhange mit der Uebernahme der bisher durch den] ſion einen Bericht überreichen wird. 


proviſoriſchen Selbſtverwaltungsausſchuß ausgeübten Tätig⸗ 


Darauf wurde die Frage der Brotpreiſe angeſchnitten 


teit auf dem Gebiete der Fiſcherei (Verordnung des Mini: und dabei feſtgeſtellt, daß die Brotpreiſe mit dem Fallen der 
ſterrates vom 22. 1 1. 1928 und Erlaß des Aderbauminijte- | Mehlpreiſe nicht Schritt halten. Dieſe Angelegenheit wurde 
riums vom 19. März 1929 Nr. 339) Geſuche um Ausfolgung [einer viergliedrigen Kommifjion zur weiteren Unterſuchung 


7. 


von Fiſchereibüchern nunmehr an die Wojewodſchaft in Kra⸗ überwiesen. 


kau zu richten ſind. 


Schließlich wurde die letzte Erhöhung der Fleiſchpreiſe 


Dieſe Geſuche find mit Stempelmarten von 6 gloty und | behandelt, welche die Kommiſſion gleichfalls nachprüfen wird. 


zwar 3 Zloty als Stempelgebühr vom Buch und 3 Zloty als 


Stempelgebühr vom Geſuche zu verſehen. 
Ueberdies it aus dem Titel der Gebühr für das Buch, 


das durch 3 Jahre gültig iſt, an die Finanzkaſſe Nr. 1 in 
Krakau mittels Poſtſparkaſſe Nr. 402 112 der Betrag von 10 
Zloty mit der genauen Angabe auf dem Blankette der PRO., 
duß dieſer Betrag zu Gunſten des Ackerbauminiſteriums Abt. 
2, Teil 3, Par. 11 zu verrechnen iſt, zu überweiſen. Der Be⸗ 


weis der Aufgabe, bezw. die Quittung der Erlegung direkt 


in der Finanzkaſſe Nr. 1 in Kratau iſt dem Geſuche beizu⸗ 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit. 


Gegen Ende des Monats März waren in der Stadt Kat- 
towitz 1060 Arbeitsloſe vegiſtriert, welche Zahl ſich bis Ende 
April auf 566 reduzierte. Beſonders zurückgegangen iſt die 
Zahl der regiſtrierten männlichen Arbeitsloſen, welche von 
890 auf 463 fiel. Die Zahl der arbeitsloſen Bauarbeiter fiel 
von 388 auf 238, die der unqualifizierten Arbeiter von 317 
auf 102, der männlichen Hausbedienſteten von 42 auf 4, 
während die wenigen gemeldeten Arbeitsloſen aus der 


Ein Schüler vom Baume geſtürzt. In der polniſchen 


Verſteigerung wird der Stadtarmentafje überwieſen. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk. Das Per- 

ſonenauto Sl. 3772 ſtieß an der Ecke der ul. Kochanowskie⸗ 

go mit einem Fuhrwerk des Magiſtrates zuſammen. Das 


letzungen durch Glasſplitter. 

Taubendiebe feſtgenommen. In Verbindung mit dem 
Taubendiebſtahl zum Schaden des Marjan Otvembsti in Kat⸗ 
towitz wurden die Diebe in den Perſonen des Alois Sto⸗ 
dolka, in Kattowitz und Viktor Czafa, in Schwientochlo⸗ 
Die Diebe haben die Tauben verkauft, 


Ein Diebſtahl aufgeklärt. Die Nachforſchungen in der 
Angelegenheit des Diebſtahles beim Bädermeifter Karl Go⸗ 
golka in Kattowitz haben als Täter Johann Karin, in Os⸗ 
wiencim und Faul Gerlich, in Siemianowiee, feſtgeſtellt. 
Der geſtohlene Geldbetrag wurde den Dieben abgenommen 
und dem Geſchädigten zurückerſtattet. Die 160 Tafeln Scho⸗ 
kolade ſind nicht aufzufinden. Die Diebe verweigern jede 
Auskunft über den Verbleib bezw. Verkauf der Schokolade. 

Aus dem Fenſter herausgeſprungen. Aus Furcht vor 
Züchtigung ſprang die 18-jährige Bedienerin Hildegard 
Tempel, wohnhaft in Bytkow, ul. Wiejska 34, aus dem 
zweiten Stockwerk des Hauſes herunter. Sie erlitt innere 
Verletzungen und befindet ſich in ärztlicher Pflege. Der Vater 
wollte ſie wegen ſpäten Nachhauſekommens beſtrafen. 5 

Opfer des Verkehres. Am Montag überfuhr das Perſo⸗ 
nenauto Sl. 3002 auf der ul. Radoszowſta in Kochlowitz 
einen gewiſſen Adolf Siekiera, welcher erhebliche Kopf: 
verletzungen davontrug. Er fand Aufnahme im Knappſchafts⸗ 


n lazarett in Bielſchowitz. — Am ſelben Tage, um 3.10 nachmit⸗ 


tags, überfuhr ein Perſonenauto auf der ul. Marſzalka Pil⸗ 
ſudskiego in Kattowitz einen gewiſſen Iſidor Silberſtein, 
ohnhaft in Kattowitz. Silbeyſtein erlitt erhebliche Wrlezun⸗ 
gen am ganzen Körper. Der Chauffeur iſt nach dem Unfall 


Sie] davon gefahren. Nach Angabe von Zeugen trug das Auto 


die Bezeichnung Sl. 3887. 


Er wollte Dollar kaufen. Der Sohn eines Milchhänd⸗ 
lers in Siemianowitz war auf der Poſt zwecks Einzahlung 
einer Poſtanweiſung. Ein geriſſener Gauner trat an ihn 
heran und bot ihm billige Dollar an. Nach kurzer Zeit wur⸗ 
den ſie handelseinjg. Der Milchhändler gab dem Dollar⸗ 
händler 200 Zloty. In dieſem Augenblick wurde er zum 
Schalter gerufen. Als er nach einem kurzen Zeitraum zu⸗ 
vückkehrte war der Dollarmann mit den 200 Zloty ver⸗ 
ſchwunden. 5 55 0 N 


cublinitz. 


Verhaftet wurden durch Funktionäre der Poliezi die 
Waldarbeiter Leb Bovuta und Stanislaus Bednarek, beide 
aus Koſchmieder Dieſelben haben einen Ueberfall auf den 
Anton Wolny ausgeführt. Die Täter wurden den Gerichts- 
behörden in Lublinitz überſtellt. 0 

Diebſtahl von Telefondraht. Auf der Chauſſee Herby 
Nowe — Liſow haben unbekannte Diebe 200 Meter Telefon- 
draht zum Schaden der Poſt- und Telegraphendirektion, Kat⸗ 
towitz, geſtohlen. 5 b 


Pleß. N 2 
Selbſtmord. Der 26 Jahre alte Bergmann Paul 
Krupa entfernte ſich aus dem Elternhauſe und wurde in 


— — 


der Richtung der Wälder des Fürſten von Pleß geſehen. 


Berg⸗, Hütten⸗, Metall⸗ und Textilinduſtrie völlig verſchwun⸗ 


Auto wurde beſchädigt. Die Paſſagiere erlitten leichtere Ver⸗ 
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Einige Perſonen bemerkten ſpäter eine an einer Schnur am * . ey 5 Im Anſchluß an das Treffen „Sturm“ — Biala⸗Lipnik 
Baume erhängte Perſon, die als die des obigen feſtgeſtellt die findet dann das Freundſchaftsſpiel Hakoah gegen „Karvin⸗ 
wurde. Das Motiv der Tat iſt unbekannt. | na“, Karwin um 5.30 Uhr ſtatt, das ebenfalls intereſſant 

Scheunenbrand. Die mit Stroh gedeckte Scheune des werden dürfte, da die Karwiner gute tſchechoſlowakiſche Mit⸗ 


Landwirtes Martin Sklorz in Bijaſowie wurde ein Raub — 2 telklaſſe repräſentieren. Die Zuſammenziehung der beiden 
der Flammen. Die in der Scheune befindlichen landwirt⸗ E ci 30 . intereſſanten Spiele dürfte dem Hakoahplatz guten Beſuch 
ſchaftlichen Maſchinen und Strohvorräte wurden gage x 1 FJ Feen 
e ee e f Unfall oder Selb ſtmord eines a. die Safjanama gegen 5 R. K 8 eier & 
en e Mit ei Bezirkstierarztes. . Be a 
Roftenaufmande won 250.000 Slaky hat der Gemeinbenor. | Am Mittvod) wuche auf dem Flufe Cpgane, in ver, Sußballwettkampf Poinifcy-Ober- 
ſtand in Ober-Lazist ein Gemeindehaus errichtet. In die- Entfernung eines Kilometers vom Dorfe Dalhomszeyzna, ſchleſien — Deutſch⸗Oberſchleſten. 
ſem Gebäude ſind alle Büroräume ſowie die Wohnung des im Bezirke Slonim, die Leiche des Dr. der Tierarzneikunde Kommenden Sonntag findet in. Zabrze das Nevancheſpiel 
Gene deter untergebracht. Ebenſo befindet ſich die Volks⸗ aus Slonim, SIfarento, gefunden, der um 14 Uhr die der Fußballrerseſentativmannſchaften von Polniſch⸗Ober⸗ 
bibliothek in einem der Räume. Für die Gemeindeleitung Bezirkshauptmannſchaft verlaſſen und ſich in der Richtung ſchleſien gegen Deutſch⸗Oberſchleſien ftatt. Für dieſes Wett⸗ 
dt es ein gutes "Jeugnis für male Iirifeiftsgehahring in des Fluſſes entfernt hatte. Man vermutet, daß es ſich um ſpiel hat der Berbandstapitän folgende Mannſchaft nomi- 
6 — 9 5 einen Selbſtmord handelt. niert: Joſchko, Rozek, Sprus, Dembski, Mantzel, Pielon, Ja⸗ 
. e 4 Der Magiſtrat : A ; kutek, Kabot, Pazurek, Kamsti und Duda. 
Die Straßen ſind mit Waſſer zu ſprengen. r Magiſtrat Der deutſche Dampfer „Amerika“ bei ‘ . 
der Stadt Pleß "teilt allen Hausbeſtgern mit, daß die Stra⸗ Rorjö auf Grund gelaufen. Große internationale Schwerathletik- 
ßen in der trockenen Zeit mit . e mich . Stocheln, 20. Mal. Der große deutsche Gen Kämpfe. 
ae vr 1 ee a RO Te Dienstag abends bei dichtem Nebel in] Wie wir bereits mitgeteilt haben, veranſtaltet die Schwer⸗ 
Nr 22 Bliſchla eine Scheune vernichtet In Goczalko⸗! der Nähe von Korſö auf Grund gelaufen. Der Dampfer lathletitjeftion des Eiſenbahner⸗Sp.⸗Kl. aus Anlaß des fünf⸗ 
x ie durch hf chlag die Scheune 5 Landwirtes der ſich mit einer Kohlenladung auf dem Wege nach Stock- jährigen Beſtandes einen auf breiter Baſis aufgebauten 
905 mi fin 0 den darin befindlichen landwirtſchaftlichen holm befindet, hat einen Lotſen am Bord. Soweit bekannt Kampfabend im Gewichtsheben und Ringen. Dieſer Abend 
See vollſtändi dene Der Schaden iſt erheblich geworden ift, liegt eine direkte Gefahr für das Schiff nicht findet Sonntag, den 2. Juni im Switalagarten (früher Wiß⸗ 
W 5 kelweiſe "u Verſicherung gedeckt vor, da es kein Leck erhalten hat. Gefährlich würde die Lage mach) in Zalenze ſtatt. Für die Sieger in dieſen Konkurren⸗ 
ae ee j 3 ö ſerſ, wenn Südwind einſetzt. zen find eine Anzahl wertvoller Pveiſe geſtiftet, u. a. vom 
J 4 | Präſes der Eiſenbahndirektion Ing. Dobrzycki, dem Stadt⸗ 
schwientochlowitz. f | eins! . brach i präſidenten von Kattowitz Dr. Adam Kocur u. a. 
; mshorn, 29. Mai. rn nachmittags en Das detaillierte Programm dieſer Kämpfe mit dem 
Überfall auf einen Funktionär der Horſt in einer Mühle ein Feuer aus, daß ſich mit großer Prog re 
Grenzwache. Schnelligkeit ausbreitete und trotz aller Bemühungen der 
Am Sonntag, um 6.30 Uhr abends, hat der außer Dienſt Feuerwehren die Mühle mit den dazu gehörenden Wirt⸗ 
befindliche Gvenzſchutzbeamte Stanislaus Kaczmarek, bei ſchaftsgebäuden in kurzer Zeit völlig in Aſche legte. Außer 
der Grenze in Scharley eine Gruppe Perſonen angetroffen, dem Inventar und den Getreidevorräten fielen auch 16 


N 8 3 ö * 
welche die Grenze von Deutſchland nach Polen überſchritten Stück Hornvieh und zahlreiche Schweine den Flammen zum 
hatte. Auf die Bemerkung des Beamten, daß das Ueber- Opfer. d & 


ſchreiten der Grenze verboten jei, zog ein Mitglied der Ge⸗ olizeimaßnahmen gegen deutſch⸗ 
ſellſchaft einen Revolver und drohte dem Beamten. Ein an⸗ Polis 9 geg tſch 


deres Mitglied der Geſellſchaft brachte dem Beamten mit! ſtämmige Studenten in Prag. | Donnerstag, den 30. Mai. 

einem Stein eine offene Wunde am stopfe bei. Kaczmarek“. Prag. 29. Mai. Die Polizei iſt auf Grund won Unzei| Warſchau. Welle 14151: 12.10 Symphoniekonzert, 16.00 
fel zu Boden und verlor das Bewuhtfein. Die Täter ſind gen gegen das Singen deutſcher Lieder in den Vereinsräu. ginge Mui, 20.30 Abendkonzert, 22.05 Vortrag, 23.00 
nach dieſem Ueberfall über die Grenze nach Deutſchland ge- men deutſcher Studenten in Prag eingeſchritten und hat Tanzmuſik. 


flüchtet. ein Strafverfahren eingeleitet. ä dQAattowitz. Welle 416.1: 12.10 Orcheſter⸗Konzert, 14.00 
Einſturz eines Daches. Auf der ul. Sredniej 2 ſtürzte das Drei ſpaniſche Offiziere zum Tode Vortrag, 16.00 Konzert, 20.30 Konzertübertragung aus 
Dach ſamt dem Dachgerüſt des Beſitzers Mathias Zwonek zu: | verurteilt. Krakau. 
ſammen. Das Haus beſaß noch ein Strohdach und war eines a ; . „ Krakau. Welle 314.1: 17,55 Vortrag über M. Konopnic⸗ 
r , y HN 50 Bhtersmonmann 20 Deo 
Diebſtahl. Beim Ablaßfeſt in Dombrowka Wielkiej wurde 1 i . egsge ſtändtſ eee Breslau. Welle 321.2: 16.30 Neue Kinderlieder, 17.20 
f N 5 5 im tung in dem Prozeß gegen die aufſtändiſchen Artillerieoffi⸗ 8 
einem gewiſſen Franz Kolaſik die Taſchenuhr mit Kette im zigere von Ciudad Real drei Todesurteile und acht Urteile Heiſtliche Lieder, 18.00 Der Weltkongreß der Frauen 1929, 
Werte von 100 Zloty geſtohlen. auf lebenslängliche Zuchthausſtrafen gefällt. Alle anderen e. . 5 lieſt die Zeitung, 19.30 Fürſt Igor. Oper 
Angeklagten wurden freigeſprochen. Man glaubt, daß die von A. Borodin. 


Nummern bekannt. 


ee EBEN IR EN Sn 
Der Schaden infolge des Wolkenbruches. Der über die Amneſtieverordnung unterbreiten werde, ſelbſt wenn die „Hichtung, 18.40 gwölftauſend Mark auf Welle Runxendorf 

Gemeinden Bobrownik und Ruda⸗Piekar am Sonnabend nie- oberſte Behörde dem Urteil zuſtimmen ſollte. 2 b 19.00 Kunſt, Geſchmack und Mode, 19,30 Deutsche K 8 

gg e e ee BR: ee wi mannsarbeit im Ausland, 20.00 Das neue Volkslied. Vortrag 

„ lebt. c re IM ? 20.45 Orcheſterkonzert. Banach bis 0.30 Tanzmuſik. 

ee By er ie Sa m 88 Ei Be OTL i Prag. Welle 343.2: 9.00 Kirchenmuſik, 11.00 Aus Brünn 

wurden ein Kalb, ſechs Ziegen und viel Geflügel erſchlagen. ö 12.00 Mittagskonzert, 16.30 Ludvik⸗Enſemble, 18.05 Deutſche 


\ | 
Der Geſamtſchaden beträgt 150 000 Zloty. 3 R Sendung, Mitzi Tutta⸗Mayſchl, Reichenberg: Nordböhmiſche 
g b Die heutigen meiſterſchaftsſpiele. Kompomſen a Dichter: Geſang, 19.05 Konzert der Man⸗ 
Wie wir bereits mitgeteilt haben, finden heute in Bie⸗ doliniften- und Gitarriſten⸗Vereinigung, 20.00 Juriſts hei⸗ 
ei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Man Lütz zwei Meiſterſchaftsſpiele ſtatt, u. zw. ſpielt der Sportklub teres Stündchen. „Das luſtige Soldatenleben“, 21.00 Hör⸗ 
ſchwellung, Nervenſchmerzen, Gliederreißen tut man gut, mit auf ſeinem Platze um 10.30 Uhr vormittags gegen den Bial⸗ ſpiel, Jar. Homola: Herodes, 21.30 Alfr. Blümel: Daphnis⸗ 
einem halben Glas natürlichen F K. S. und „Sturm“ um 3.30 Uhr auf dem Hahoaplatz Lieder. J. Fort (Geſang), 22.20 Aus Brünn. 
für tägliche Darmentleerung zu ſorgen. Nach Urteilen der gegen Biala-Lipnik. Letzteres Spiel dürfte ſich ſpannend und Wien. Welle 519.9: 10.30 Orgelvortrag, 11.00 Konzert 
Aniverſttätskliniten zeichnet ſich das Franz -Joſef⸗Wa abwechslungsreich geſtalten, wobei man Biala-Lipnik die bej- des Wiener Frauen⸗Symphonieorcheſters, 15.45 Nachmittags ⸗ 
durch ſichere Wirkſamteit bei angenehmen Gebrauch aus. Zu jeven Chancen geben würde, wenn „Sturm“ nicht eine Mann konzert, 17.40 Durch das afrikaniſche Steppenland Kordoſan 
haben in allen Apotheken und Droguerien. 150 ſchaft wäre, die manchmal zu einer ganz beſonderen Leiſtung 18.20 O Täler weit, o Höhen! 19.20 Kammermuftt, 20.15 

aufläuft, ſodaß dann auch ein Sieg dieſer Mannſchaft mög- Volkstümlicher Abend. Nächtlicher Spuk im Muſikalienladen. 

— f lich iſt. a | Rn ee 
a Ren} 
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na wykonanie w surowym stanie (murv, stropy, dach) budynköow Urzedöw Skarbowvch 
303 w Krölewskiei Hucie i Mvslowicach. 


Oiertu nalezy skladac w zapieczeiowanuch kopertach Zaopatrzonuch napisem: „Oferta na budowe Urzedu 
Skarbowego w Kröl. Hucie — Musiowicach“ w terminie do dnia 12 czerwca 1929 r. godzina li-ia w kancelarji 


Wudziau Roböt Publicznych (mach wo jewodztwa IV piciro dr zwi 805) gdzie tez sa do nabycia druki potrzebne 
do oierowania za oplata 10° — ziotych. \ 


Komisyjne otwarcie oiert odedzie sie w tum samum dniu 0 Lodzinie 12-1ej W Wuydziale Robot Dublicznuch 


Do oierty ma buc dolaczony kwit na ztozone w kasie skarbowej wadjum w wysokosci 4% oferowanej sumy, 
W golöwce lub papierach wartosciowych w mus wumogow Ministerstwa Skarbu. 


Nie beda Tozpatrywane oierty wniesione bez wadjum po terminie na iormularzach nicorusinalnuch przez 
vierenta poprawianuch lub uzupelnianych nienalezucie podpisane. \ 


Oddanie robot nasiapi u drodze przepisow o oddawaniu dostaw i roböt. 
Za Wojewode: 


Inz. Zawadowski m. n. 
10 5 Naczelnik Wydzialu Roböt publieznych. 


Ausweis der Nennungen geben wir in einer der nächſten 
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* funſerer Produkte in einer Menge war, die bei weitem die 
irt d t „Ausfuhr nach Polen überſchritt, ſondern auch deshalb, weil 
® der ganze und bedeutende Austauſch von Waren ſchon vom 


erſten Momente in der Nachkriegszeit an in einer Atmoſ⸗ 
2 2 24 3 2 77 7 phäre gegenſeſtigen Wohlwollens und gegenſeitiger Freund⸗ 
Die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oſterreich und ſchaft geſchehen iſt und wir in Dejterveich einen wirtſchaft⸗ 
® Polen. lichen Partner von ernſt zu nehmender Größe hatten, der 
b tets viel Verſtändnis für die periodiſch bei uns auftreten⸗ 
Der „Czas“ bringt folgenden intereſſanten Artikel: Polen über 10 Jahre verfloſſen ſind, war wohl niemand a Seien a 9 575 Polen az en 
Im wirtſchaftlichem Leben Polens haben die Handels⸗ ſo berufen, die Entwicklung dieſer Beziehungen darzuſtellen, (tit führte, d Ai cht auf die Befriedigung a N Erfüllung 
beziehungen zwiſchen Oeſterveich und Polen eine ſehr bedeu- wie eben die öſterreichiſch-polniſche Handelskammer in der Wünſche und Notwendigkeiten eines Augenblickes ge⸗ 
tende Rolle geſpielt. Faſt unmittelbar nach dem Umſturze Wien. Dies iſt durch Herausgabe Einer beſonderen Num⸗ rj chtet, ſondern die auf Be längere Dauer berechnet 10 
wurde zwiſchen den beiden Staaten der Austauſch von Wa⸗ mer der „Wiadomosci Hoſpodareze (Wirtſchaftliche Nach⸗ bemüht war, die gegenſeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen 
ren auf Grund von Kompenſationsverträgen begonnen und richten) zur 10 jährigen Feier der Wiederaufnahme der Be⸗ auf ſtarken und feſten Fundamenten aufzubauen. 
in weiterer Folge hat ſich der Verkehr ſo gehoben, daß ziehungen zwiſchen den beiden Staaten geſchehen. Der Prü-| Auch der polniſche Gefandte in Wien, Dr. Karl Bader, 
heute weder Oeſterreich, noch Polen auf denſelben verzichten ſident der Kammer Dr. Julius Twardowski hat für ddeſe „idmet in einem Artikel „Die wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
könnten. ; wertvolle Veröffentlichung DR Einleitung geſchrieben, in der gen zwiſchen Polen und Seſterreich“ dem öſterreichiſchen 
Zur Vertiefung der Beziehungen der 1 en 1 8 a ee ee Proteknonismus einen intereſſanten Abſatz: 
u einander hat nicht wenig die öſterreichiſch⸗polniſche Han⸗ „Die ehr des jetzige errei Frei el⸗ 1 15 0 e Gabe 1 
el Aanmet Ha Wien e 5 heute einer der bedeu- Liberalismus zum gemäßigtem Protektionismus iſt ſehr in⸗ 1 en. a grand gan 
tendſten wirtſchaftlichen Vorpoſtens Polens im Auslande bereſſant und für uns eine ſehr wichtige Evolution in der ea 9 Dieſe Tendenzen 3 aus Hlinien für 
ift. Die Initiative zur Gründung der Kammer iſt von dem wirtſchaftlichen Organijation dieſes Landes. Wir können als r Oefterreid ddr betten Jah e 
geweſenen Mmijter Dr. Twardowski ausgegangen, Anhänger des Grundſatzes eines vernünftigen Protektionis⸗ bin 8 1 Konfli 18 0 . ! 8 3 
der im April 1921 an die Nealifierung ſeines Planes ging mus für unſere Produktion und einer gemäßigten Selbſtge⸗ polniſcher S en 112 gige der . Ih ya 15 doffe f 255 
und ſo der Vollzieher des Willens der leitenden wirtſchaft⸗ nügſamkeit am beiten die Grundlagen verſtehen, auf ee ch es 15 95 3 7 en 9 om e ndl 
lichen Kreiſe beider Staaten wurde. Angeſichts der wachſen⸗ chen dieſe Evolution Oeſterreichs aufgebaut ift. Daraus folgt IR 800 1 2 17 3 I daß Polen en 205 Ki 
den Desorientierung in wirtſchaftlichen Angelegenheiten noch nicht, daß wir uns ohne Kritit dieſer Umwandlung ge. zſterdel chiſch 1 2 0 15 en e nöſte Verständnis 2 
war dies ſozuſagen „das letzte Läuten“. Man konnte näm: genüberſtellen, im Gegenteile, ſoferne es ſich um unſere BF halle 1 0 = W en Me a a enden Bor: ka 
lich die Schaffung eines wirtſchaftlichen Vorpoſtens nicht genſeitigen Handelsbezſehungen handelt, müſſen wir k. er 3 1 fol 55 nehr politiſcher, als wirtſchaftli 550 Ein⸗ 
mehr weiter hinausſchieben. Die Handelskammer hat die ſchieden auf dem Standpunkte ſtehen, daß der anticipando fluß er Oberhmn 2 hen en 8 a Pi 2 = 9 
mühſelige Arbeit der Information und Orientierung über⸗ angewendete Protektionismus, d. i. vor Entſtehung der Pro- kun a ne fol Pin Rich wo . roßen 17 fl r 95 (ei 
nommen und gleichzeitig zielbewußt die Wiederaufnahme duktion, die geſchützt werden ſoll, heute umſo mehr ein FR 10 2 5 er 720 5 Besen 9 De a en I 
der abgebrochenen Beziehungen vermittelt, die Anbahnung Anachronismus iſt, als er insbeſondere Gegenſtände des ale 2 5 5 enge eh un ves der ih va ſſch-pol⸗ 
neuer Beziehungen gefördert und den Weg den desorien- erſten Bedarfes betrifft. Wenn es ſich wiederum um eine |) Zr en in ee 9 05 eg gi 0 per 
tierten kaufmänniſchen Kreiſen beider Staaten geebnet. Es abgelaufene Periode handelt, ſo kann man die öſterreichiſch. e u eh Nur A ehe aß ' PR? he er. 
iſt allgemein bekannt, wie glänzend die Handelskammer dieſe polniſchen Beziehungen ohne Zweifel als für uns bequem app: 5 ni in 15 rc Eee De Erg: in 
Aufgaben gelöſt hat. Heute, wo ſeit der Wiederanbahnung und nützlich anſehen, nicht nur und ausſchließlich deshalb, 5 s 150 Fu # lt Uber ve 283 85 nr 
der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deſterreich und! weil Deſterreich immer ein williger und guter Abnehmer Fu wirtſchaftlichen Pol — En a Gegenüber. it 
U eee e LU ULLI TTS 2000 0.2.50 32220 , die Erhaltung des ſtatus quo, während Oeſterreich in Po- 


len noch große Ausſichten vor ſich hat“. 


f i Von dem Standpunkte ausgehend, daß das gegenſeiti⸗ 
ge Kennenlernen die erſte Bedingung für die übereinſtim⸗ 
mende und für beide Teile vorteilhafte Zuſammenarbeft it. 

a / 


hat die Kammer die Stimmen der hervorragendſten Vertre⸗ 


- ter der öſterreichiſchen Induſtrie, des Handels und der Fi⸗ 
Na zasadzie 5 33 Tozp. 0 larulie ceinej (Dz. Ust. Nr. II POT. 64 z 1921 ) nanzwelt zuſammengenommen und die maßgebenden Fak⸗ 

toren der Regierungen beider Staaten eingeladen, ſich über 

odbedzie sic W futejszym magazynie. Kolejowo-ceinym na dworch dnia 14 bie öſterreichiſch-polniſche Zuſammenarbeit auf wirtſchaftli⸗ 


udniem przeiar ublicznu na nizej ſchem Gebiete auszuſprechen. Dank dieſer weit ausgeholten 
ezerwca 1929 T. 0 L0dl. 10-16) przed pol 7 L p u Aktion iſt eine Publikation entſtanden, die den Rahmen 


Wuszciegolnione iowary: an I BR ze 45 8 ee he 
0 . weitem überſchreitet. Wer i gt, die wirtſchaftli⸗ 
D I bela: Manina bawelniana 2 wadze netto 404 lag. | VT 

cena wuwolawera 33845 II. s kennen zu lernen, der findet in der Jubiläumsausgabe der 

„Wiadomosch Goſpodarcze“ genügend Informationen, die 

dia odbiorcy Slaska Fabryka ion ofen i Wurzel . kon dus Van See Tote e , daß dee 98 

x na bawelniana o wadze netto 56 A authentisch, find und aus Kreiſen ſtammen, die ohne Zwei⸗ 

2) 1 bela ant 5 fel am beſten wiſſen, wie die Beziehungen entſtanden ſind, 

cena wywolawcza 46760 TI. wie ſie ſich jetzt geſtalten und was von ihrem Ausbaue in 


| Zurunft z ten ſt. Deshalb iſt die Mühe und di 
dia odbiorcy $laska Fabryka Bielizny Tugendhat 1 Wurzel. 75 an VI 
Zazalenia 2 powodu licutacli skierowame do Dureh cel w Mystowicach |Dieje Veröffentlichung iſt wieder eine ſehr wertvolle. Berei- 


g j | irtſchaftlichen Literatur und wird de 
moga byc wniesione do tulejszego Urzedu Ceinego w diagu dni siedmiu po e eee ven con WB Un. fi 


5 beſondere aber den Firmen und Unternehmen, die ſich mit 
ukonczeniu ucutach Export nach Oeſterveich befaſſen. 


1 
528 | Urzad Celnv IIkl. w Bielsku. | Bar 


. r 6522 
a tete heimlich das Treiben der Fremden, die jetzt eifrig ihr erſt wieder, als der Boy des Speiſewagens zum erſten 


Geſicht puderte. [Frühſtück rief. 
? Die Frau war ſchön, dunkelhaarig und glutäugig. Die Fremde benetzte gerade ihr Geſicht mit Eau de 
Chriſta glaubte nie im Leben Schöneres geſehen zu haben. Cologne, und nickte ihr dabei freundlich lachend zu. 


1 + Un if | | f 1 5 — F L | Ein feiner Duft von Parfüm durchſchwängerte die Luft „Darf ich Ihnen auch davon anbieten, Fräulein?“ 
des Abteils. 


fragte fie dann unvermittelt. „Es erfriſcht nach einer ſo 
Chriſta riet in Gedanken, was für eine Landsmännin 


unbequemen Nachtfahrt ungemein.“ 
die Fremde wohl ſein könne. Polin, Tſchechin oder Uns 


Chriſta wollte dankend ablehnen, aber die Fremde hatte 


ROMAN VON ELISABETH NE 


ht by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) garin? Letzteres erſchien ihr am wahrſcheinlichſten. bereits ihren Platz gewechſelt und ſich neben ‚fie geſetzt, und 
8 7 e e 1 ei 5 ! N l 5 . 1 Toilett nötigt ihr nun in herzlich⸗natürlicher Weiſe alle Toiletten⸗ 
24. Fortſetzung. Nachdem die ſchöne Unbekannte mit ihrer Toilette gegenstände auf, daß Chriſta, von dieſer Liebenswürdig⸗ 


fertig war, begann ſie ſich eine gemütliche Schlummerecke 

zurecht zu machen, und ſchloß die Augen. 

3 Das mondtone, gleichmäßige Rollen des dahinbrauſen⸗ 
Chriſta machte es ſich * er e ee und er den Zuges wirkte allmählich ermüdend, und dennoch fand 

ſuchte zu ſchlafen, aber die innere Unruhe ſchreckte ſie im⸗ Chriſta Wald beinen Schlaf. e Bas endete Met ir Helles Augen g Dich 

mer aufs neue auf. | 1 . | Immer wieder flogen ihre Blicke verſtohlen zu der „Gewiß haben Sie ſich gewundert, liebes Kind, daß 
Verſtohlen betrachtete ſie die Coupeinſaſſen. 1 Fremden hin, und bald bemerkte ſie, daß auch dieſe nicht ich Sie in dieſer Nacht oft jo aufmerkſam betrachtete“, ſagte 

Direkt ihr gegenüber ſchnarchte ziemlich geräuſchvoll ſchlief, ſondern fie aus halbgeſchloſſenen Lidern ſtändig ſie dann unvermittelt. 


keit bezwungen, alles annahm. 

Dabei plauderte die Fremde in einem Gemiſch von 
Hochdeutſch und öſterreichiſchem Dialekt munter darauf los, 
und zwar in ſo launiger Weiſe, daß Chriſta Wald ein über 


a Nach einer Stunde Aufenthalt ſetzte der Zug die Fahrt 
fort. 5 


ein älterer Herr, und rechts in der Türecke ſaß eine alte] beobachtete. f | Nene N 90 
Dame, die ebenfalls die Augen geſchloſſen hielt. 1 Buſchte jetzt nicht ein leiſes Lächeln um den Mund der Jüngere 
Chriſta vevſuchte durch das Fenſter in die Nacht hinaus⸗ schönen Frau? a | 6 1 
zuſpähen. . N Einmal, als Chriſta unvermittelt die Augen aufſchlug. 
Geſpenſtiſch jagten Stationslichter und erleuchtete Ort⸗ begegnete ſie dem forſchend auf ſie gerichteten Blick der a g 
ſchaften an ihr vorüber. Fremden. | 
Weiter, nur weiter, drängte ihr klopfendes Herz; jede Chriſta ſchaute ſchnell zum Fenſter hinaus. 5 
Minute brachte ſie ja dem Glück näher. Wee gern hätte fie ſich mit der Nachbarin ein wenig 
Gegen ein Uhr nachts hielt der Zug auf einer un⸗ unterhalten. Sie fühlte ſich ungemein zu ihr hingezogen, der deutschen und polnischen Sprache 
bekannten Station. Eine elegante junge Dame betrat nad) irgend etwas an ihr war ihr ſympathiſch, flößte ihr ni! mächtig 
einigem Zögern und nach kurzem prüfenden Blick das neigung, Vertrauen ein. a f \ 
Abteil, und es dauerte eine geraume Zeit, ehe der nachfol⸗ Jetzt ſchien Ne 3 5 u en zu fein. zum sofortigen Eintritt gesucht 
gende Gepäckträger ihre vielen Koffer werſtaut hatte. . Auch Chriſta I hielt nun die Augen geſchloſſen. x . 
Langſam ſetzte ſich dann der Zug wieder in Bewegung. So verging die Nacht, ſchleichend, endlos. ; Offerte gie 4 55 1000“ an die Expe 
Chriſta ſaß mit halbgeſchloſſenen Augen und beobach⸗ Chriſta war allmählich doch eingeſchlafen. Sie erwachte dition dieses Blattes. 394 
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